




Nahhricht

Collegio-theoretico-practico
uber den

Cammergetichts,Proctß,
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D. Fr. J. Z don Boſtell
des Kaiſerl. Reichs-Cammergerichts Advokat

dieſen Winter,
von Michaelis 1769. bis auf Oſtern 1770.
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Die Deutlichkeit, Ordnung, Vollſtadigkeit und ſchone Schreib-Art,
welche in dieſem Buch anzutreffen ſind, machin es zu einem vollkommenen Leſe
buch. Jn den Buch-Laden trifft man es zwar ſehr ſelten mehr an; dotch iſt
es, und beſonderz hier in Wetzlar faſt in jedermanns Handen; und im Noth
fall kan ich ſelbſtrn auch noch nut einigen Eſemplaren davon aufwarten.
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otetß. 2.
Man kan die praktiſche Auzarbeitüngen im Cammergerichts-Proreß nicht

wohl eher anfangen, als bis man erſt eint nothige Kenntnis von des Cammer
gerichts inneren Verfaſſung, von ſeinen Perſonen und von ſeiner Gerichtsbarkeit
vorausgefetzet hat, Jch fanae dieſe. Ausarbeituügen alſo erſt mit der vicrten
Seclion des Tafingtriſchen eejebuchs, welche vom Proceß nandelt, an.

DJch richte es dabey aber doch ſo ein, daß mir wenigſtens dier volle Monathe
zu dem praktiſchen Theil ubrig bleiben mogen „und daß ich aufs hochſte das neut
Jahr damit anfangen fan.

Die erſte zwey Monathe leſe ich alſo alle Tag; und duplite auch wohl
cinigemahl dir Woche; ſo bald der Cammergerichts-Proceß aber anfangt, ſo kon—
nen, der praktiſen Ausarbeitungen wegen/ wochrntlich nicht mehr als drey bis
vier Stunden gehalten werden.

g. J.Dieſe erſte; mit keinen praktiſchen Ausarbeitungen beſchaftigte iwey Mo—

nathe meines Collegii, werde ich mit groſem Vortheil zu einigen Vor—
berertungs/-Arbeiten benutzen. Hier werdt ich zum Exempel nach der furtteflichen
Methode des Herrn Hofrath Pñtre fn Prerinj utb Acſtauitutr, Cheberedungen, Contraete und dergleichen ins Kurtze ziehen, und in tabellariſche Ord—
nung bringen laſſen; wodurch Anfanger am beſten zu conciſen Aufſatzen und nerveu—
ſen Ertrackten gewohnet werden. Jnsbeſondere werde ich hier dit Beylagen ins
Kurtze bringen laſſen, welche nachhero zu dehen auszuarbritenden Cameral-Pro
ceſſen dienen ſollen.

Ferner werde ich kleine Taſu proponiren, und mir daruber ebenfalls gantz

kurtz gefaßte rechtliche Gutachten ausbitten; Es gibt keine beſſere Vorbereitungen
zu denen nachherigen groſſeren Aufſätzen und Relationen aus weitlauftigen Aeten,
als dieſe.und endlich werde ich wenigſtens einen Fall in inferiori inſtantia durch—

arbeiten laſſen, welcher nachhero in der Appellations-Juſtanz durch den gantzen
ECammergerichts-Proceß hindurch giführet werden ſoll.

H. 4.WW den theoretiſchen Vortiag bey dieſem Cellezas betrifft, ſo werde ich
mir vor allen Dingen angelegen ſeyn laſſen, die vorzutragende Materien deut—
lich zu machen, und das zu weitlauſtig abgehandelte ins Kurtze faſſen. Vorzuglich
werde ich mich an die Quellen halten; die neuere Geſetze ſowohl als Schrift—
Steller, welche nach der Aufſtage des Compendii, und beſonders bey Gelegenheit
der dermahlen anweſenden hochſtrenerirlichen Kaiſerl. Reichs-Cammergerichtt
Viſitation herausgekommen ſind, werde ich grhorigen Orts einſchalten.

Zu Hulfsmitteln dieſes Collegii werde ich mich beſonderr derer furtreflichen
praktiſchen Wercke des Frevherrn von Cramers und des unſchatbbaren Cammer—
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gerichtsStaats, Archivs bes Frehrrrn von Harprechts bedienen. Aus benen
von Crameriſchen Wercken werde ich den Proceß, und dir wichtige materiam juris
dictionis cameralis, mit denen neueſten Beyſpielen und grundlichſten Ausarbettun—
gen zu bereichern ſuchen. Aus dem Staats-Ulchiv werde ich die altere Verfaſſung
des Kaiſerl. ReichsCammtergertchts, den Urſprung und die ehronoldgiſche Geſchichte
derer Haupt-Materien des Cammergerichts-Proceſſes erlautern, um dadurch dem
Endzwrcke nahe zu kommen, welchen der fürtrefliche Herr Verfaſſer mit ditſem
Wercket hat erreichen wollen, nemlichjrmanden dadurch eine grundlichere Kenntniß
von der heutigen Verfaſſung des Cammergerichts, und von denen Haupt-Materien
des.CammergerichtsProceſſes, beyzubringen.

Ferner werde ich gelegentlich die neueſte und merkwurdigſte Vorfalle er—
tehlen, und die vorzutragende Materien dadurch erlautern, und uberhaupt das—
jenige berühren, ſo ich zu einer praktiſchen und lebendigen Kenntnis bes Cammerge
richts-Proceſſes fur das nothigſte erachten werde.

H. J.So vorbereitet, wird es nicht ſchwer ſehn, zu dem eigentlichen Cammer—
gerichts, Proceß und deſſen praktiſchen Ausarbeitungen uberzugthen.

Es zerfalt folcher in zwey Haupt-Abtheilungen, in den Ertrajudicjal, und in
den Judieial- Proceß.

Der Ertrajudieial-Proceß hat zur Abſicht, eine jedwede Klage, dir ben
dieſem Kaiſerl. Reichs-Cammergericht angeſtrllet werden ſoll, zu unterſuchen und
zu prufen; ob ſie auch wurklich an daßelbe grhöre oder nicht? ob dit Grrichts—
barkeit des Kaiſerl. Reichs-Cammergerichtes gegrundet ſehye? dieſer hingegen der
Judicial-Proceß, beſchafftiget ſich mit der rigentlichen Behandlung und Aurfuh—
rung einer ſolchergeſtallten angenommenen Sache, bis zu ihrem voölligen Ende.

Ob tihn gleich der Jubicial- Proceß: daß Geaeneinanverſtreiten derer Par
theyen und wiis matr uberhaupt im eigentlichen Berſtande Proceß nenneu! kant
zum Vorwurf hat, da der Extrajudietal-Proceß hingrgen nur blos als eine Vori
bereitung zu jenem anzuſehen iſt, und nur iſn uneigentlichen Verſtande Proceß ge—
nennet werden kan, ſo verdienet dieſer doch eine groöſſere Ruckſicht in einem Col.
legio practieo ubet den Cammergerichts/Procri, als jener.

Denna.) iſt der Extrajndieial.Proreß blos  benen hoöchſten Reichs-Gerichten eigen;
man hort alſo aus dieſem Grund; wenig oder gar nichts non dirſer Proceß-Art in
einem Collegio uber den gemtinen Proreß;. Dahingrgen

b.) der Judicial-Proceß nicht viel von dem proceſſu juris comminis abweichet,
und mehr in einem gewiſſen Sthlendrium, als in drr Kunſt beſtehet, der Sache
ezne geſchickte Wendung in geben; da der Extrajudicial-Proren
e die weittauftige und intrueats Materit de jurisdictione catnetæ imperialis
zum Vorwurf hat, durch welches ſchlupfetiche und rpieuſe Felb rine jede neutr
Sache. ben dieſein Katfrrl. deerchs-Kemtnergrireht hindurch wandrrn muß; und da
es alſo beh dem Ertrajndicial,Procch
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d.) beſondert auf eine gute Kenntniß und judieieuſe Anwendung dieſer hackelich

ten Materie ankommt.

g. 6.
Dieſer Urſache weagen, werde ich in meinem Collegio auf den Ertrajudicial—

Proctß, auch ein vorzugliches Augenmerck richten.

Jch wede erſtlich, allgemeine Begriffe von dieſem Proceß vorausſetzen, ſeine
Natur und. Nothwendigkeit aus denen vorhero abgehandelten Materien nnd ans
der Verfaſſung des Kaiſerl. Reichs« Caimergerichts erklaren, und fodann zu
denen drey verſchiedenen Unterabtheilungen des Exrtrajudicial- Proceßes, dem
Citations- Mandats- und Appeulations- Proceß ubergehen.

Von einer jedweden dirſer Proerß-Arten, lafſe tch eine ziemliche Anzahl von
Suppliquen und reſpective Libellen aufſetzen.

Jch gebe hier auch eine Anleitung zu denen libellis præoceupatoriis oder
foaenannten ſupplieis pro documento denegatorum proceſſuum, und zeige deren
großen Vortheil.

Ferner lerne ich auch an einem Mandats- oder Appellations-Fall den ſo ge—
wohnlichen Berichts-Proceß kennen.

Alle dieſe Falle nun, durch den gantzen Ertrajudieial- und Judieial-Pro—
teß hindurch zu fuhren, wurde die Grantzen eines halbjahrigen Collegii uberſchrei-
ten. Jch laſſe es alſo bey dem bloſen Auffatz und der kurzen Beurtheilung dieſer
Suppliquen bewenden. Nur drey Falle, einen vom Citations, den andern vom
Mandats- und den dritten vom Appellations-Proceß laſſe ich durch den gantzen
Extrajudirial-und Judiecial-Proectß hindurch fuhren.

ueber dieſe drey Suppliquen laſſe ich alſo auch extrajudieialiter referiren,
und in Anſehung der Expedition und Jnſinuation,bis zum reprodueiren, alles ge

b orig vornehmen.

g. 7.
Sind dieſe drey Fätle hierauf exarajudicialitet berhandelt, ſo gehe ich da

mit zum Judicial Proceß über. Jch laſſe ſie reprodueiren, und zeige vabey die
Punetlichkeiten, welche bey der Reproduetions-Materie zu brobachten ſind.

Auf dieſes folgt der Contrmæeial-und der Compulſorial, Proceß; Ferner das
Zegitimations- Geſchafte, wo ich beſonders von Vollmachten gantzer Communionen

handeln werde.Nach dieſem kommen die Erſcheinung des rei, die Litis eonteſtatio, dit Ex-

ceptiones und ubrige Satz-Schriften, die materia interventionis, das mundliche
und ſchr iftliche Reerſſiren, die Lehre von Terminen, und beſonders die Excepti-
anes fori deelinatoriæ in Betrachtung.

Wie der Bewris an dem Kuiſerl. ReichtCammergerichte gefuhret werde,

davon gebe ich auch einige Proben. Bewy



et  νBey dieſen Materien wird es auch Gelegenheit! geben, Interloentorias ju
ertheilen, und den Unterſchied zwiſchen Beſche id-Tiſch und Sabbathin- Sachen zu
eigen.

Ferner ſoll auch von dem extrajudieialiter Suppliciren wahrend dem Ju—
dicial,Proceß, und wenn es zulaſſ ig ſehe oder nicht, gehandelt werden; bis endlich
alle drey Caſus zur Urthel reif ſind, und ſubmittirt werden konnen.

g. 8.
Nach geſchehener Sabmiſſfion laſſe ich uber die dreh bishero verhandelte Pro

ceſſe nach dem Cameral-Stylo referiren, votiren und die Urtheln abfaſſen.
Wie die Urtheln hterauf zur Execution zu bringen ſehen, und wie man

vrn Erecutivns-Proceß, beſonders gegen Immediatos inſtruire, ſolches werde ich
ebenfalls an einigen Beyſpielen zeigen.

Endlich kommt es auch an die Remedia contra ſententias camerales. Jch
werde von einer jedweden Gattung einen Fall ausarbeiten laſſen, und mich be—
ſouders bey dem Remedio reſtitutionis, als dem gewohnlichſten, aufhalten.

Und auf dieſe Art wart dann das vorzüglichſte von dem Cammergerichts

Proecß abgthandelt.
g. 9.

Solle ſich aber noch einige Zeit vorfinden, oder ez wollten mich einige von
den Herrn Zuhorern auch noch uber die ordentliche Zeit des Collegii mit threm
Zuſpruch bechren, ſo werde ich Selbige noch mit einigen Arbeiten brſchaftigen, dit
keint undienliche Supplementa zu dem Cammergerichts Proeeß abgeben konnen.

Jch werde Sie zum Erempel Fälle ausarbeiten laſſen, wo der Eitations—
und Mandats-Proceß, der Mandats-und Appellattons-Proceß, und endlich der
Mandats-Proetß Cum-G Sine Clauſula mit. einander verbunden werden muß.
Ein vorzugliches Exempel hiervon wird der Attentaten-Proceß abgeben.

Ferner werde ich Jhnen von einem Außtragal-Promotorial- und Reſtitutions—
Proctß ob neglecta fatalia, und auch von einem Citations-Proctß ad reaſſumen-
dum Proben geben.

Endlich werde ich auch einen Verſuch machen, aus gantzen Cameral-Aeten,
ſogegannte Speeies Facti odter Deductiones aufſttzen zu laſſen, und deren beſondern
Nutzen bey Ablegung elner Cameral-Relation zeigen.

g. 10.
Vorſtehender Plan mogte aber vielleicht zu writlaufftig fur dit Grantzen

eines halbjahrigen Collegii ſcheinen. Dieſer Zwtrifel mogte auch gegrundet
ſeyn, wenn man glaubt, ich wurde die hier zu verhandelnde Aeten, bis zu der
ungeheueren Groſſe wircklicher Cameral-Aeten anwachſen laſſen; oder wenn man
kein anderes Collegium practicum für moglich halt, als dirjenige, welche auf
denen meiſten Univerſitaten geleſen zu werden pfleen, wo nemlich in einem halben
Jahr, nicht mehr, als einer oder hochſtens zwey Caſus, nach dem gemeinen Proceß
ausgearbritet werden.
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Nachſtehende Betrachtungen werden dieſe Zweifel vollkommen zu heben, im
Etande ſeyn.

J. 11.
Erſtens hat ein Collegium practicum keinen andern Endzweck, als alle

andere Collegia. Man willl darinnen nicht das Detail von deuen einzelen Ab,
theilungen, ſondern nur allgemeine Begriffe von dem gantzen Umfang einer Wiſ—
ſenſchaft erlernen.

Ein Collegium practieum uber den Cammergerichts-Proceß muß alſo
nach dieſem nemlichen Endzweck brurtheilet werden. Man kan darinnen nicht
bis zu der hochſten Kenntnis einer einzelen Art von Arbeiten gelangen; ſondern
man hat ſemen Endzweck erreicht, wenn man einem Aufanger von allen nur
möglichen Arbeiten, und Vorfallenheiten im Proeceß eine allgemeine Kenntnis
beybringt. Hat er dieſe, ſo wird er gleich einen jedweden ihm fürkommenden
Fall an Ort und Stelle zu rangiren, und nach ſeinem erlernten generellen vlan
zu bearbeiten wiſſen; das Drtail zu treſſfen wird ihm alsdann gar nicht ſchwer
fallen.Hieraus iſt klar, daß man' bey einem Collegio practieo uber den Cammer—

gerichts-Proceß mehr auf die Vervielfältigung und Manigfaltigkeit derer Arbei—
ten zu ſehen habe, als auf die weitlauitigr Ausfuhrnng einon od heſanveren le-
beit; ſo daß alſo ein weitlauftiger pian, wegen der Kurtze derer einzelen Arbeiten,
gar wohl moglich iſt.

12.
Zweytens trifft man bey einem ſeden Cammergerichts-Proceß zweyerley ant,

das Formale und das Materiale deßelben; wovon ſich jenes mit der Art und
Weiſe beſchaftiget, dir Sache bey dem Cammergerichte ein- und durch den gantzen
Proceß hindurch zu fuhren, da hingegen dieſes die eingefuhrte Sache, und deren
Recht oder Unrecht ſelbſten betrifft. Jenes das Formale, nicht aber das Materiale
iſt eigentlich der Vorwurf eines Collegii practiei uber den Cammergerichts-Proetß.

Eine theſin juris romani vel germaniein geſchickt vertheidbigen zu konnen;
will man in keinen Collegio practico uber den Cammergerichts.Proeeß leruen. Man
ſucht nur die Kenntniß zu erlangen, eine jede Sache, die man ubrigens quoad ma-
teriale wohl auszuführen weis, an dem Kaiſerl. Reichs-Eammergerichte anhangig
zu machen, und ſolche den Cammergerichts-Proceß hindurch zu führen.

Folglich können die Grundt und Gegengrunde quod materialia eauſæ gantz
kurtz ohne cine weitlauftige Ausfuhrung verhandelt werden; wodurch denn die
Schriften, ejn ziemliches von ihrer ſouſt gewohnlichen Groſſe verlirren werden.

g. 13.
Was drittens den eingeſchranckten Begriff von denen gewoöhmlichen Col.

legiis practieis anlanget (J. 1o.)!, ſo hat man auch Bryſpitle von einer weit

vollkommeneten Art.
Der
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Der verdienſtvolle und beruhmte Herr Hofrath Putter zu Gottingen gibt

alle halbe Jahr ein Collegium practicum, wo neben denen vielen tabellariſchen
Auszugen weitlauftiger Pieceen, kurtzen Ausfuhrungen, Satzſchriften, Berichten
und dergleichen, ſieben vollſtandige Kelationes von dem ganzen Auditorio zugleteh
ausgearbeitet werden; wo aber doch noch ſo vicle Zeit ubrig bleibt, daß ſleiſige
Auditores dreh, vier, ja wohl noch mehrere Relationes uber dieſe Zahl in dieſem
Collegio ausgearbritet haben; ſo daß aros und klein zuſammen gerechnet, das
halbe Jahr mehr als hundert einzele Arbeiten in dieſem Collegio verfertiget werden.

Woher kommen nun aber die gantz beſondere Vorzuge dieſes Collegii practici?
Weil Herr Hofrath Putter die Zeit. furtreſtich zu oreonomiſiren weis; Weil Er
alle Atbeiten fchon zugeſchnitten und in ihre Zeit eingetheilet hat; und weil er
ſich in dtrſem Plan von nachlaſigen Zuhoreru nicht ſtohren, ſondern die fleißtge
immerfort arbeiten laßt.

Jſt dieſes bey der allgemtinen Reichs-Praxi moglich, warum ſollte man mit
dem Cammergerichts-Proceß auch nicht einmahl eine dergleichen Probe anſtellen,
und darinnen nach einem ſo weitlauftigen Plan arbeiten können?

Die Schriften und Aufſätze ſollen ja ſo nach denen beyden vorherigen para-
graphen 11. und 12. nicht groß werden; folglich kan dadurch dir Ausführung jenes
wettlanftigen Nlang C5 18  unm deſto moalicher werden.

g. 14.
Jetzo nur noch mit zwey Worten von der Methode, deren ich mich bey denen

Ausarbeitungen ſelbſten bedienen werde.

Zu denen Extrajudicial-Suppliquen dictire ich ein kurtzes Factum; ich zeige
die requiſita einer zu verfertigenden Arbeit kurtzlich an, und laſſe hierauf meint
Herrn Zuhorer, den Aufſatz, nach ihrer eigenen Ueberlegung, und nicht nach vor—
geſchriebenen Formularien fertigen.

Die Beylagen zu dieſen Arbriten, ſind nach denen oben angtzeigten Vor—
ubungen, (8. 3.) ſchon in derer Herrn Zuhorer Handen.

Und ſo werdrich auch nach und nach, die zu denen ferneren Evenements im
Proceß Anlaß gebende Umſtande, kurtzlich in die Feder dictiren.

g. 15.
Jſt laſſe, wo es nur immer moglich iſt, das gantze Auditorium zuſammen eint

und die nemliche Arbeit verrichten, weil dieſes ſehr viel zur Beforderung derer
Arbeiten mit beytragt.

Jn Anſehung derer drey Caſuum aber, welche durch den gantzen Proceß hin—
durch gefuhret werden ſollen, ſind die Herren Zuhörer in drey Claſſen gethrilet,
welche abwechslend dit viees actorum reorum judicum verttretten.

Doch damit diejenige, welche die Richter vorſtellen, wahrend dem daß die
Partheyen handeln, und die Partheyen unterdeſſen, daß die Richter mit denen
Relationen zu thun haben, mit etwas beſchafftiget ſeyn mogen, ſo gebe ich ihnen
unter dieſer Zeit extraordinaire Ausarbeitungen auf.

9. 16.
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de16Alle nur etwas bedeutende Aufſatze, muſſen in paragraphen abgtfaſſet werden,

weil dieſe Art zu arbeiten in allem Betrachte die großte Vorzuge hat.
Die Arbeiten werben mir des Abends vorhero zugeſchickt worauf ich

ſolche durchgehe, und die Fehler in der nachſten Lection anzeige.
uebrigens werde uch meint Herrn Zuhorer bey ſtarcken Audienz-Tageu auch

mit auf die Schreib-Stube führen, um Jhnen daſelbſt deu Schlendrian deſto
handgreiflicher zeigen zu konneu.

G. 17.
Mein aroßter Wunſch iſt, die Abſicht u erreichen, welche ich mir bey dieſer

Arbeit fürgeſetzt habe, nemlich meinem Neben-Menſchen zu dienen, und Lern—
begierigen eine lebendige und brauchbare Keuntnis von des Kaiſerl. Reichs Cam
mergerichts, Verfaſſung und ſeinem Proceß beyzubringen.

Geht ſolche glucklich von ſtatten, ſo werde ich in der Zukunft mehrere der
gleichen Verſuche wagen.

Jch weide z. E. deneujenigen Herrn Zuhoörern, welchr llanger als ein halbet

3 aht hiergt
pra ici,gemacht haben, ein Caſuiſtieum von ausgeſuchten und intricaten Cammergerichts—
Proceſſen leſen, wo ich die gemeine principia ſchon voraus ſetzen und in Anſehung
des Details alſo viel weiter kommen kan, als in dem dermahligen Collegio.

Ferner werde ich blos uber den Extrajudieial-Proceß praktiſche Vorleſungen
anſtellen, und dabey Wurfels Einleitung zum Exrtrajudicial-Proceß, oder den
Wetzlarifchen Praecticanten, der von einem ungenannten, aber ſehr gelehrten Mit—
gliede der hochſtpreißlichen Collegii Cameralis vtrfaßt iſt, zum Leittaden nehmen.

So kan man auch dem Reichs-Hoſraths Proceß, und wo ſolcher von dem
Cammiergerichts-Proceß abweichet, beſoudere Vorleſungen widmen.

Doch, von allen dieſem rin mehrcres, wenn Zeit und umſtande meine Vor

ſchlage begunſtigen ſollten.

J
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